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Nr 3 ^ Donnevslag , de » 13 . Frbruar ISIS 38 . Hadraa « «.

Deutsche Nationalversammlung .
Die Botschaft des Reichspräsidenten.

Weimar » 11 . Febr .
Ebert wird (wie bereits gemeldet) mit 277 von

679 abgegebenen Stimmen zum Reichspräsidenten ge¬
wählt .

Dr . David : Das Reich hat zum ersten Mal ein
Oberhaupt , das nach der Art seiner Berufung berechtigt
ist, im Namen des deutschen Volks zu sprechen und zu
handeln . Verschwunden ist der Vormund aus ererbtenr
Recht. Daß die deutsche Revolution nicht dem Beispiel der
russischen gefolgt ist, daß sie nicht wie dort zu einen,
ewigen Vorort der völligen Auflösung von Recht und
Ordnung geführt hat , daß sie nicht zur Zerrüttung unseres
politischen und wirtschaftlichen Lebens geführt hat , das
ist zum größten Teil das Verdienst des Mannes , den
wir heute an die Spitze des Reichs berufen haben . So
möge denn die Botschaft hinausdringen in die deutschen
Lande : ein volksgewählter Führer ist an der Spitze des
Reichs getreten, ein Mann durchglüht von der Liebe zum
deutschen Volke , ein Mann voll tiefen Verständnisses für
seine Mühen und Sorgen , für seine Wünsche und Hoff¬
nungen , ein Mann erfüllt von starkem Willen , seiner
Mission gerecht zu werden, die Freiheit zu hüten und
den Frieden zu schassen im Innern und nach außen.

Reichspräsident Ebert : Mit allen meinen Kräften
und mit voller Hingabe werde ich mich bemühen , mein
Amt gerecht und unparteiisch zu erfüllen , niemand zu
Liebe und niemand zu Leide. Ich gelobe , daß ich die
Verfassung per deutschen Republik getreulich achten und
schützen werde. Ich will und werde als Beauftragter des
ganzen deutschen Volks handeln , nichtalsVor -
mann einer einzelnen Partei . Ich bekenne abo-
auch , daß ich ein Sohn des Arbeiterstands bin , aufaewachr
sen in der Gedankenwelt des Sozialismus und daß ich
weder meine Herkunft noch meine Ueberzeugung jemals zu
verleugnen gesonnen bin . Durch meine Wahl haben Sic
die gewaltige Bedeutung der Arbeiterklasse für die Auf¬
gaben der Zukunft Deutschlands anerkannt . Jetzt hat das
deutsche Volk das Vorrecht der Geburt auf dem Gebiete
der Politik restlos beseitigt, und auf sozialem Gebiet voll
zieht sich diese Wandlung . Auch hier werden wir bestrebl
sein müssen, allen im Rahmen des Menschenmöglichen den

gleichen Ausgangspunkt zu geben und das gleiche Gepäck
aufzuladen . Die Freiheit kann sich nur in fester staat¬
licher Ordnung gestalten. Sie zu schützen und wieder her¬
zustellen, wo sie immer angetastet werden sollte, as isi
das erste Gebot derer, die die Freiheit lieben. Jedc
Gewaltherrschaft , von wem sie auch komme , werden wir
bekämpfen bis zum Aeußersten. Nur auf das freie SelbL
Bestimmungsrecht wollen wir unseren Staat gründen , narr '
innen und außen . Wir können über um des Rechtes
willen nicht dulden , daß man unsere Brüder der Frei¬
heit beraubt . Die Freiheit aller Deutschen zu
schützen mit dem äußersten Aufgebot von Kraft und
Hingabe , dessen ich fähig bin, das ist der Schwur ,
den ich in dieser Stunde in die Hände der National¬
versammlung hege. Ein so hartes Geschick unser Volk auch
betroffen hat , an seinen lebendigen Kräften verzweifeln
wir nicht . Alle diese Forderungen stellen an mich schwörst!
Aufgaben und Pflichten . Mein Bestes will ich dafür ein
setzen , ihnen zu genügen . Gleichzeitig aber wollen wii
unermüdlich arbeiten für das Glück und Wohlergehen des
freien deutschen Volkes. Und so lassen sie uns rufen : Das
deutsche Vaterland , das deutsche Volk, sie leben hoch
(Das Haus , mit Ausnahme der Unabhängigen , hat sich
erhoben und stimmt dreimal in den Hochruf ein .)

Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr .

Berlin , 12. Febr . Die höchste Würde , die das
deutsche Volk zu vergeben hat , ist, wie die „Verl . Morgen¬
post" schreibt, mit der Wahl Eberts zum Präsidenten
des Reichs auf einen Mann übergegangen , der sich au
den einfachsten Verhältnissen zu dieser Höhe cmporg
arbeitet hat .

Der „ Berl . Lokalanz .
" sagt : Mit der Wahl Ebert -

zum Reichspräsidenten erlebt die Sozialdemokratie der
höchsten Triumph , der ihr bisher in Deutschland beschieder
war . Wir wollen nicht verkennen, daß die Sozialdemo¬
kratie kaum in der Lage war , aus ihren Reihen einer
geeigneteren Bewerber für diese Würde '

zu stellen . Wu
glauben auch , daß Herr Ebert das Amt wirklich aus -
füllen wird .

Der „Vorwärts " erinnert daran , daß sich bei Bebel-
Tod , als die Stelle des Parteivorsitzenden erledigt wurde,die Blicke der Parteigenossen auf Ebert lenkten. Für
die Zusammenhaltung derPartei habe Ebert mit eigener
Kraft und nie versagender Aufopferung gewirkt. Es

ein großer Schmerz für ihn gewesen , daß er die Ab¬
splitterung .der Unabhängigen nicht habe verhindern kön
uen . Wenn trotz der Spaltung die Partei heute größer
and stärker dastehe als vor dem Krieg , so sei das nicht
;um geringen Teil ein Werk Eberts .

Neues vom Tage .
Rene Gesetzesvorlagen .

Berlin , 12. Febr. Ter Entwurf für ein neue-
Wehrgesetz wird binnen kurzem der Nationalversamm¬
lung zur Beratung vorgelegt werden. Ter Entwurf
sieht oie Einführung der allgemeinen Dienst¬
pflicht für das zu bildende Volksheer nach dem Muster
»er Schweiz vor . Tie Dienstzeit soll sehr kurz be -
nessen sein. Weiter soll der Entwurf eines Gesetzes
»orgelegt werden, das sich mit der Regelung der Ar-
»eiterfragen befassen und u . a . die Einführung deS A r-
» eitszwangs vorsehen soll¬

Berlin , 12 . Febr. Mit der Frage der Lwzrarrire-
ruilg der Landwirtschaft hat sich nach Blälrung oer rranowrriicpasr yar nacy « rättermeldunge »
) ie Sozialisierungskommission überhaupt noch nicht be¬
schäftigt . Von irgendwelchen Plänen über Zerschlagung
Ses Großgrundbesitzes und irgend einer Politik gegen¬
über dem bäuerlichen Grundeigentum könne , soweit die
Kommission in Betracht komme , bisher keine Rede
ein .

Berlin , 12 . Febr . Wie verschiedenen Morgeit-
ölättern aus Weimar gemeldet wird , hat das Zentrum
rn Stelle Gresberts , der Staatssekretär des Reichspost-
rmts wird , den Abg. Becker-Arnsberg als UnterstaatS-
'ekretär im Reichswirtschaftsamt vorgeschlagen.

In Zentrumskreisen wird , wie die „ Voss. Ztg .
" hört ,

ser Plan erwogen , ein selbständiges Reichskolonialamt
berzubehalten. In diesem Fall würde an die Spitze deS
Rerchskolonialamts Erzberger treten .

Berlin , 12, Febr . Mehrere Abgeordnete der Na-
äonalversammlung hatten darüber Klage geführt ,
üsher noch keine Briefe aus dem linksrheinischen Gebiet
in sie nach Weimar gesaugt sind. Die deutsche Waffen-'
tillstandskommission hat darauf eine entsprechende An¬
frage an General Nudant gerichtet. Nudant teilte mit ,
:in freier Postverkehr zwischen den Mitgliedern der
liationalveri ' ammluna und dem besetzten Gebiet könne

Lin Oeutsctter
Von Ott « Ruppin ».

^ Erft als gegen Abend der alte Frost durch daß
Wmmer schritt, bei Reichardt stehen blieb und i ^
cheld sagte, er habe gehört, daß Reichardt zu der morgen¬
den Abendgesellschaft eiugeladen sei, und es werde ihn
freuen , seinen Mitarbeiter einmal in seinem Hanse zu
sehen , ward es wieder völlig hell in seinem Innern .
Er warf einen Seitenblick nach dem Kassierer hinüber , der
mit dicht zusammengezogenen Brauen in seinen Papieren
kramte . Tann aber ließ er den bunten Bildern , wie
sie bei dem Gedanken an Margaret und den bevor¬
stehenden Festabend in ihm austauchten, freien Lauf , und'
Bell schien jetzt am wenigsten in der Stimmung zu sein ,
ihn darüber zu stören. '

. -

Eine volle Stunde hatte Reichardt am andern Abend
fertig für die Gesellschaft in seiner Wohnung dagesssen ,
ehe es Zeit zum Gehen war . Er hatte auf das sorgsälugste
Toilette gemacht, und dennoch war er viel zu früh
damit fertig geworden. Er hatte die Zeit damit verbracht,
sich zu stählen gegen den Eindruck, den er sich jetzt schon
überkommen fühlte , wenn er sich dem Mädchen gegen -
überstehend dachte , das , seit sie ihm zuerst entgegen
getreten , wie ein süßes, stilles Bild in seinem Herzen ge¬
lebt Hatte , und das er jetzt in dem ganzen Nimbus
von Reichtum und Stellung Wiedersehen sollte. Er machte
sich endlich mit dem festen Vorsatze zum Gehen fertig ,
sich mit allen Kräften zu beherrschen , um sich nach keiner
Seite hin eine Blöße zu geben , oder auch nur ahnen zu
lassen, was in seinem Innern vorgehe — stand ihm doch
wie ein Gespenst die Lächerlichkeit vor der Seele : der
jüngste Beamte nach der Tochter des Hauses schmach¬

tend ! Dennoch, als er den W>-g nach Frost 's Hause zu
cückgelegt hatte und die Türklingel zog , war es ihm
als gehe . er der Entscheidung seines ganzen Schicksals
entgegen. - ^ --

Gtne hohe , erleuchtete Halle empfing ihn, als fick)
der Eingang auftat , von deren Ende ihm Halles Mädchen¬
gelächter entgegentönte . Ter öffnende Diener nahm ihm,
kaum daß er seinen Namen genannt , seine Umhüllung
ab und führte ihn nach einer der Hinteren Türen , die
er vor dem Angekommencn aufriß .

„Halloh , da ist Reichardt !" llang diesem die Stim¬
me Jöhn 's entgegen, der in der Mitte des großen Zim¬
mers stand und soeben in irgend einer lustigen Erzählung
unterbrochen zu sein schien ; „nur herein und ganz un¬
geniert sind wir unter uns , wie Sie wissen !" und Rei¬
chardt fühlte unter der Zwanglosigkeit der Aufforderung
seine Selbständigkeit , dre ihn einen Augenblick fast hatte
verlassen wollen , zurückkehren . Er sah, als er ein¬
trat und einen raschen Blick um sich warf , eure kleine ,
aus jungen Tarnen und Herren bestehende Gesellschaft ,
deren Augen sich sämtlich nach ihm gewandt hatten .
John ließ ihm indessen zu keiner längeren Betrachtung
Zeit . „ Ladies und Gentlemen, " ries er Rcichardts Hand
ergreifend , mein Freund Reichardt , den ich Ihrem be¬
sonderen Wohlwollen empfehle — und nun hier, " fuhr
er , sich gegen den Vorgestellten wendend, fort , „ meine
Schwester Margaret , die Sie ja wohl schon kennen —"
Reichardt sah eine leichte Gestalt sich erheben und stand
mit zwei Schritten vor ihr . Er wußte , daß er sich jetzt
zusammenzurafsen hatte , und doch, als er in dieses liebe ,
milde Gesicht blickte, das bei keinem Näherkommen wie
in Heller, lächelnder Befriedigung aufleuchtete, als er
ihre kleine , weiche Hand fahle , die sie ihm nach ameri¬
kanischer Sitte entgegenstreckte , meinte er dem Gefühle-
des Glücks , das in chm aufwallte , kaum gebieten z .-,

ckünnen . Er hörte ihre Bewillkommnunasworte , die so
herzlich klangen, als stände er mit ihr auf gleicher
Stufe , und unwilliü lich bog er sich nieder, um ihre Hand
zu küssen. Aber mit einem leichten Lachen entzog sie
ihm ihre Finger . „ Das ist europäische Sitte , die wir
nicht verstehen, Sir !" rief sie , und als Reichardt auf¬

vllctte , jah er ein hohes Rot über ihre Wangen g»-
gossen , während ihre Augen nur unsicher die seinigen
'iisznhalteil schienen — er fühlte das Blut in sein
eigenes Gesich : fegen , und nur eine kräftige innere An
strengung , hervorgerusen durch ein Gefühl von Gefahr ,
in der er schwebte, befreite ihn von der ihn überkonr-
menden Befangenheit . „ Es ist der Ausdruck hoher f
Achtung gegen eine Tarne, " sagte er, ^ ich leicht ver¬
beugend, „und so mag ich nicht um Entschuldigung bitten ,
Mry Frost , selbst wenn ich angestoßen Hölle ! " Er be¬
merkte noch, wie das frühere klare Lächeln auf ihr Ge¬
sicht zurückkehrte , dann sah er sich vor die übrigen LadieS
geführt , er hörte Namen , um sie im nächsten Augeil- :
blicke wieder zu vergessen , und erst als ihm der alte
Frost mit seinem tvohlwollcnden Lächeln die Hand
drückte , erlangte er seine völlige Sicherheit wieder.

Mit einiger Verwunderung sah Reichardt jetzt Wil
lranr Johnson 's Gesicht unter den jungen Männern ;
aber kaum verriet eine leise Gezwungenheit, mit der .
dieser ihm die Hand bot , das eigentümliche Verhältnis ,
in dem beide zu einander standen, und als Reichardt Platz .
genommen , begann jener nrit einer Sicherheit das Gc-
jpräch aufzunehmen , die dem elfteren schnell zeigte ,

'

daß Frost 's Haus ein gervohnter Boden für den jungen
Handelsherrn sein müsse . Schweizend begann Reichardt ,
eine Musterung der Geßllschast, aber erst nach längerer
Zeit wagte er es, sein Äuge über Margaret streifen zu
lassen — er begegnete ihrem Blicke, der, von einem eigen¬
tümlichen Lächeln begleitet, auf ihm ruhte , sich aber , so- -
bald sich ihre Augen getroffen, leicht wegwandte, und ,
der junge Mann fühlte aufs neue, wie sehr er sich selbp
>n Acht zu nehmen habe, wollte er nicht eine Neigung

n einer unbesieglichen Macht in sich wachsen lassen
die ihn wohl unglücklich machen , aber ihn nie zu ein - ' -
Heck ; führen konnte.

' ' '
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nicht zugelafsen werden ; die PostfteiM könne nur svlveit
gewährt werden , als sie mit dem bestehenden Kriegs¬
zustand vereinbar sei .

Zum „Staatsbnnkxolt .
Weimar , 12 . Febr. Ter Finanzminister Prerk-

ßens , Südekum , erklärt zu der Frage des Staats¬
bankrotts , seine Ansführungen in der vertraulichen Sit¬
zung des StaatenhauseS über die Finanzlage seien ent¬
stellt wiedergegeben worden . Er habe den Ausdruck ge¬
braucht : Tie Steuerpflichtigen haben den Stand ihres
Vermögens mit derselben Genauigkeit wie die Bankrotteure
anzugeben . Allerdings habe er die Finanzlage wahr
heitsgemäß als sehr gespannt bezeichnet , aber auch der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß durch die ^.Verfeine¬
rung " der Steuern und neue Stenern die Ordnung auf¬
recht erhalten werden könne , — wenn wir erst einmal
Nneder normale Lebensmittelpreise und Löhne haben
werden .

Bon der Wasfen^illstandskommisston .
Berlin , lt . Febr. Die deutsche Waffenstillstands-

kommisfion , die nach Trier abgereist war , hat »ach der
„ Voss . Ztg .

" wieder umkehren müssen , weil die Entente -
Vertreter mitgereilt haben , daß man den Beginn der Ver¬
handlungen noch nicht festseyen könne ; die deutsche Koni
Mission werde 40 Stunden vorher verständigt werden .

Weimar , tä . Febr . Die Waffenstilistandskommissiori
erhielt den Auftrag , bei dev Vertretern der Verbündeten
um die baldige Anerkennung der neuen gesetzmäßige »
Rn '

chsregierung nnchznsuchen .
Berlin , 12 . Febr . Wir müssen uns darauf vor¬

bereiten , schreibt die „ Kreuzztg .
"

, daß die diesmaligen
Verhandlungen in Trier sich besonders kritisch gestalten .
Wir können uns schwer vorstellen , daß die soeben neu -
gebildete Regierung ihre Tätigkeit mit der Selbstent -
mannung Deutschlands beginnen will . Eine solche Nach¬
giebigkeit würde das Volk nnter keinen Umständen ver¬
stehen .

Die Schraube ohne Ende .
Bern , 11 . Febr . Pariser Blattermeldungen zufolge

sollen die Jahresklassen 1907 , 1908 und folgend als¬
bald entlassen werden Tie Abrüstung müßte aber ein¬
gestellt werde », wenn Deutschland sich weigere , die neuen
WaffenmUstaudsbediilgungen anzunehmen . Eine weitere
Vers ch ä r iung des Waffenstillstands müsse erfolgen .

Deutschland solle angeben , wie viel schwere und leichte
Geschütze, Maschinengewehre und Flugzeuge es noch be¬
sitze, schon mit Rücksicht aus seine Pole npolitik . Tie
Blätter fordern lveiter die Besetzung des Ruhrbek -
kens , die Herabsetzung der deutschen Heeresmachk auf

- 20 bis 25 Divisionen ohne jede andere Artil¬
lerie als Maschinengewehre , sowie die Zurücknahme
der denlschen Truppen , die Polen bedrohen . ( !)
Nur die „ Humanite " fragt besorgt , wohin die Entente
steuere . Ter Völkerbund selbst sei nunmehr ernstlich in
Gefahr .

Aus dem besetzte« Gebiet .
Berlin , 12 . Febr. Tie Generaldirektion der Höch¬

ster Farbiverke teilt mit , daß ihre Werke nicht von den
Franzosen besetzt sind . Sie werden von zwei franzö¬
sischen Chemikern überwacht . Ter Fabrikbetrieb läuft
ungestört weiter . Tie vorhandenen und neufabrizier¬
ten Chemikalien und Heilmittel sollen allerdings in erster
Linie zur Deckung des Bedarfs der Alliierten verwendet
iverden . Ter Rest darf nach besonderer Genehmigung
in das unbesetzte Deutschland ausgeführt werden .

Tie Gesuche von deutschen Priestern , zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet in Ausübung ihrer geist¬
lichen Tätigkeit zu verkehren , iverden , wie die britische
Kommission in Span mitteilen ließ , soweit sie den von
englischen Truppen besetzten Teil betreffen , die nötige
Beachtung finden .

Die Spartakisten .
Berlin , 12 . Febr. Wegen Aufruhrs und Land --

friedensbruch sind lö Spartakistenfiihrer , darunter mehrere
Arbeiterräte , verhaftet worden .

Bremen , 12. Febr . Major v . Engelbrecht vom
Jus . Regt . Nr . 75 ist zum Stadtkommandanten ernannt
worden . Der Kommandantur sind alle Garnisonstruppen
und sämtliche Garnisonseinrichtungen Unterstellt .

Hamburg , 12. Febr. Bis zur restlosen Durchfüh¬
rung der Wasienablieserung ist der Alarmzustand ver¬
härmt . Sicherheiisnimiiischaslen durchziehen die Straßen .

In Hamburg ist beträchtliche Unsicherheit eingerissen .
Eine Bande Bewaffneter trieb sich in der letzten Nacht im
Bezirk Harvestehude herum , wo unter Vorbaltung von
Revolvern die Bewohner gezwungen wurden , den Räubern
das herauszugeben , waö sie verlangten . Ein Wasfenlager
der sog . „ Bolkswehr " ist am Montag abend im Neuen
Steinweg 4—5 durch Sicherheitsmannschaften beschlag¬
nahmt worden . Es wurden 10 kleine und 2 große Ma¬
schinengewehre , etwa 100 Gewehre , sowie große Mengen
von Patronen , Handgranaten und tränenreizende Bom¬
ben gefunden .

Cuxhaven , 18 . Febr. Gestern wurde ein Prov .
Soldatenrat gewählt . Die Verhandlungen mit der Divi¬
sion Gerstenbcrg blieben ergebnislos .

Düsseldorf , 12 . Febr. Die Polizeibeamten haben
den Dienst wieder ausgenommen . Ein Teil der Sicherheits
truppen soll Weiler im Polizeidienst Verwendung finden .

München , l2 . Febr. In einer stürmischen Sitzung
des Arbeiterrals wurde nach Reden der Räte Landauer ,
Mühsam und Dr . Lelvin (radikal ) beschlossen, am Sonntag
eine große Demonstration für die Sicherung des Räte
systemS zu veranstalten . Als der Präsident der baye

'
r .

Laiidesversammlung Abg . Schmitt gegen die Umtriebe
der Spartakisten sprechen wollte , erhob sich furchtbarer

- Lärm , woraus die gewerkschaftlichen Mitglieder den Saal
verließen .

München , 12 . Febr . Nach den „M . N . N .
" wurde

der verhaftete Bolschewist Dr . Levien auf Verfügung deS
Staatsanwalts wieder auf freien Fuß gesetzt.

Genepakksmmando gegen Gokdatenxnt.
Münster , II - Febr. Das Generalkommando des

7 . A . - K . hat heute den Korps -Soldatenrat aufgehoben ,
da er in wichtigen und grundlegenden Fragen , z . B .
Anwerbung von Freiwillige » , Einlassung des Jahr¬
ganges 1899 , offen gegen die Regierung arbeitete und
die Verhandlungen mit ihm über diese Punkte kein

Ergebnis hatten . Ein provisorischer Korps -Soldaten -

rar ist in Tätigkeit geblieben .

Maßregelung von Solvatenräten .
Weimar , 12 . Febr. Wie verlautet , wird die

Reichsregierung gegen alle Soldatenrüte , die gegen die

Bildung von
'

Freiwilligeuregimeuteru für den Grenz¬
schutz gewirkt haben , strafend Vorgehen .

Der Krieg im Oste«.
Berlin , t2 . Febr. Hi » den bürg ist gestern nach¬

mittag von MilhelmShöhe nach Kolberg abgereist , wo
für die nächste Zeit das Große Hauptquartier semen
Sitz hat .

Berlin , 12 . Febr. Die militärische Lage IM Olten :
Armeeoberkommando Nord . Erfolgreiche Gefechte bei
Jesno . Südlich Kowno erfolgreiches Gefecht einer litaui
schen Abteilung mit Bolschewisten . — Armeeoberkommando
Süd . 5 . A . K. Ein feindlicher Angriff wurde abge
schlagen . 6 . A . K . Nach Gefaugeiienaussageu hat der
Gegner seine Gegenangriffe zur Wiedereiuuahme des Ortes
Zduny mit mindestens 9 Bataillonen geführt . Trotzdem
blieb der Ort in unserer Hand .

Um weiterer Aufruhrhetze borzubeugen , sind aus
Kulmsee (Westpreußcn ) als Festiingsgesangenesin die Fe¬
stung Graudenz cingeliefert worden : Vikar Wrycza , der
Arzt Wtnowsk und 5 weitere Polen . Kitaowsk ist in¬
zwischen gegen eine Kaution von 100 000 Mk . auf freien
Fuß gesetzt worden . Ferner sind 8 Personen , darunter
zwei Beamte , als Geiseln nach Graudenz gebracht worden .

Libau , 12 . Febr . Durch den esthnisch - fiimischeu Vor¬
marsch ist nunmehr das gesamte Gebiet der estlmischen
Republik von den Bols ch e w i st e n befreit worden . Außer
dem wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Walk sind auch dic
Städte Werro und Petschory genommen worden .
In Kurland ist die Lage vor Libau seit längerer Zeit
unverändert . Aus beiden Seiten sind Verstärkungen ein -
getroffen . Die deutschen Stellungen an der Windau ,
vor denen öfters Gefechte stattfanden , sind behauptet . Die
von den Bolschewisten besetzte Hafenstadt Windau wurde
durch engli - che Kriegsschiffe beschösse n . Inzwischen
ist auch die in Mi tau zurückgelassene Vertretung der
deutschen Gesandtschaft von ihrem Amtssitz entfernt wor¬
den . Sie wird seit über 2 Wochen in Wilna von den
Bolschewisten unter strenger Bewachung zurückgehalten .
Diese setzen in dem von ihnen besetzten Gebietsteilen ihre
Schreckensherrschaft fort . In Riga werden täglich zahl¬
reiche Personen ohne Unterschied ihrer Nationalität er¬
schösse n .

Das hat noch gefehlt .
Danzig , 12 . Febr . Ter Arbeiter - und Soldaten -

Rat und der Vollzugsausschuß bestehen auf ihrer For¬
derung , die auf dem Hagelsberg untergebrachten Grenz¬
schutztruppen , die sie für „ Reaktionäre " halten , evtl , unter
Anwendung von Waffengewalt zu entwasinen . Sie haben
geplant , mit Arbeitern und ihnen ergebenen Truppen
den Hagelsberg zu stürmen . Ter Danziger Bürgerrat ,
in dem sämtliche Organisationen der Bürgerschaft von
Handel , Industrie , Handwnk , die Beamten der Reichs -,
Staats - und Kommunalbehörden zusammengeschlossen sind ,
hat sich geschlossen hinter das Generalkommando ge¬
stellt , das die Auslösung dieser Trruppe verweigert ,
iveil jeder einzelne Mann der Truppe für die sozia¬
listische Regierung und die Republik verpflichtet wor¬
den ist . Auf -ein Telegramm des Bürgerrats an die
Reichsregierung in Berlin sandte in ihrem Auftrag
Volksbeauftragter Noske an den Danziger Vollzugsaus¬
schuß folgendes Telegramm : „ Es wird Beschwerde ge¬
führt , daß sich Ausschuß Eingriffe in taktische Führung
und Organisation des Grenzschutzes anmnßt - Das weist
Reichsregierung aufs entschiedenste zurück . Wegen we°

rer Eingriffe wird die Reichsregierung die Ausschuß
Mitglieder mit aller Strenge zur Rechenschaft ziehen .

"

Ter Danziger Bürgerrat hat beschlossen, in Danzig den

Generalstreik zu proklamieren , wenn der Vollzugsaus¬
schuß in letzter Stunde von seinen feindlichen Absich¬
ten nicht abläßt . Verhandlungen dauern an .

Der Bürg er streik ist in letzter Stunde durck
Einlenken des Vollzugsausschusses vermieden worden . Jri
einer Sitzung des Vollzugsausschusses mit den A . - unk
S .-Räten und den Betriebsarbeiterräten wurde beschlossen,
die strittige Angelegenheit noch einmal der Reichsregie¬
rung zu unterbreiten und ihr die Entscheidung zu über¬
lassen . Die Versammlung nahm aber einen Antrag an ,
den kommandierenden General des 7 . A . K . Otto v . Be -
low und mehrere Offiziere seines Stabs abzusetze» .

Streik nnd Truppenbcförderuug .
Berlin , 12. Febr. Das Reichsmarineamt und

der Zentralrat der Marine haben bei der Reichsregierung
Beschwerde erhoben , daß durch die Lohnstreitigkeiten
in Hamburg die Dampfer „ Graf Waldersee " und „Prin¬
zessin"

, die deutsche Truppen aus Odessa holen sollen ,
nicht ausfahren können . So werde das Schicksal von
25 000 Deutschen am Schwarzen Meer , die aus die
Heimbeförderung warten , anss schwerste gefährdet .

Einberufung des bayerischen Landtags .
München, 12 . Febr . Ter neugewählte bayerische

Landtag wird auf Freitag , den 21 . Februar nach Müir -
chen einberufen .

Der badische Bahnhof in Basel .
Bern , 11 . Febr. Im „Journal de Geneve ^ machte

ein Baseler Finanzmann den Vorschlag , den badischen
Bahnhof in Basel von der Schweiz zurückkaufen zu lassen .
Ter Tiefstand der deutschen Valuta begünstige den Plan
ebensosehr wie die Tatsache , daß Deutschland auf diese
Weise feine 155 Millionen Franken Schulden an die
Schweiz ermäßigen könne.

Die Friedenskonferenz .
Paris , 12 . Febr. Tie Zeitungen berichten, Mar¬

schall Foch habe von Erzberger einen Brief über deutsche
Kriegsgefangene erhalten .

Der „ Temps " veröffentlicht eine halbamtliche Note ,
daß gewisse im englischen Interesse verbreiteten Nach¬
richten über die Sitzungen des obersten Miegsrates un¬
richtig seien . ( Es handelt sich offenbar um die Pariser
Ausgabe ^

der „Daily Mail "
, wonach Marschall Foch

den obersten Kriegsrat vor der kriegerischen Stimmung
in Delllsck' laiid geivarnl habe .)

Bern , 12 . Febr . ( Tep . - Ag . ) Ter Bundesrat hat
gestern der schweizerischen Bundesversammlung einen Be¬
richt über die bisherigen Vorbereitungen des Völker¬
bunds und eine Denkschrift über die Neutralität der
Schweiz zngehen lassen .

Bern , kl . Febr . Wie Lyoner Blätter melden , ist
die zweite französische Armee mit dem Sitz in Mül¬
hausen ausgelöst worden .

Die englische Thronrede .
London , 12 . Febr . Der König eröffnete gestern

persönlich das Parlament mit einer Tlvonrede . Zunächst
sprach er von dem Zusammenbruch Deutschlands und
von der Notwendigkeit , eine angemessene Streitmacht im
Feld zu belassen , um die vollen Früchte des Siegs zu
ernten . Die Lage in Irland erfülle ihn mit großer
Besorgnis . Es bestehe aber die Hoffnung auf eine Rege -«
lung , die von Dauer sei . Großbritannien dürfe vor keinem
Opfer zurückschreckeu, um die unverdiente Armut auszu¬
rotten , die Erreichung dieses Ziels wird aber durch Gewalt
oder Unruhen verzögert . Die Rede kündigt die Errich¬
tung von Ministerien für die öffentliche Gesundheit unk
für di« Verkehrsmittel an , ferner die rasche Vermehrung
der Werkstätten , das Verbot des Verkaufs eingeführtei
ausländischer Waren unter dem Preis , der in dem Lande ,
aus deni sie kommen , üblich ist, endlich die Ansiedelung
von Soldaten und die Förderung der Aufforstung . Der
König ersuchte das Parlament , die industriellen Fragen
ernstlich in Erwägung zu ziehen und keine Anstrengungen
und Opfer zu sparen , um die jetzige Ruhelosigkeit zu heilen
und dem industriellen Leben des Staats einen glückli¬
cheren einheitlichen Geist einzuflösen .

Ende des Ausstnnds ?
London » 12 . Febr. (Reuter. ) Der gemeinsame Aus¬

schuß der Ausständischen am Clyde hat empfohlen , die
Arbeit heute wieder aufzunehmen .

Kriegsdrohung Japans ?
Reuyork , 12 . Febr . Nach einem in Washington

eingelaufenen amtlichen diplomatischen Bericht hat Ja¬
pan , wie „ Ass. Preß " meldet , China den Krieg ange¬
droht , wenn China in Paris die zwischen Japan und
China abgeschlossenen Geheimverträge vorlegen und seine
Vertragspflichten (Ueberlassung aller früher an Deutsch¬
land gewährten Konzessionen aller Art an Japan )
nicht erfüllen sollte . China erbittet die Unterstützung
der Vereinigten Staaten und Englands . — Tie Abschrif¬
ten der Geheimverträge sollen dem chinesischen Dele¬
gierten zur Friedenskonferenz auf der Reise durch Japan
aus dem Koffer gestohlen worden sein .
Kein Frauenstimmrecht in Amerikas Verfassung .

Washington , 12 . Febr. (Reuterr. ) Tie Bewil¬
ligung des Frauenstimmrechts durch Abäudcrungsautrag
zur Bundesverfassung ist vom Senat wieder verworfen
worden .

Zur Natioua Wahl in Deutschland .
TPC . Nächsten Sonntag findet die Wahl zur

eutsch-österreichischen Nationalversammlung statt , die dar¬
über entscheiden wird , ob Tentsch - Oestei, reich zu uns kom¬
men wird oder nicht . Tie freundlichen Begrüßungs -
Telegramme der Teiitsch -Oesterreichcr an die National¬
versammlung in Weimar lassen darüber keinen Zweifel
mehr und die herzlichen Worte , die der neugewählte
Präsident für sie fand , werden ihren Eindruck auch
nicht verfehlen .

In Deutsch -Oesterreich hat man nach dem Zusam¬
menbruch den gesetzmäßigen Zusammenhang nicht ein¬
fach über Bord geworfen , das alte österreichische Rumpf¬
parlament hat vorläufig weitergetagt . Tie Koalition
der drei großen Parteigruppen , Teutsch freiheit¬
liche , E h r i st l i .ch soziale und Sozialdemokra¬
ten har der Nationalversammlung gesetzmäßig den Weg
geebnet und dadurch ihrem Lande den Spartakismus
nnd Bürgerkrieg erspart .

klm für die Wahlen die Wahlsreiheit zu schützen ,
haben Ehrifttichsoziale und Sozialdemokraten vereinbart ,
gegenseitig die Wahlversammlungen nicht zu störren . Ge¬
schlossen sichen Chrisilwksiozi

' ale und Sozialdemokraten ,die keine Mehrheitssozialisteu , Unabhängige nnd Sparta¬
kisten kennen . In einer heillosen Zersplitterung befin¬
det sich dagegen bas freiheitliche deutsche Bürgertum .
In den Ranc ländern werden die Wahlen wohl zum Teil
auf Schwierigkeiten sioße» , aber die Nationalversamm¬
lung isi zweifellos gesichert , sie wird voraussichtlich eine
größere bürgerliche Mehrheit answeisen , als ihre deut¬
sche Schwester .

Treten die Teiitsch - Oefterreicksir zu uns , so wer¬
den die Parteien in gegenseitige Fühlung zu treten
haben . D . u Sozialdemokraten weisen ihre alten gegen¬
seitigen B . zi . Hungen den Weg . Tie Christlichsozialen
haben sich ans den republikanisclsim Boden gestellt , das
konfessionelle Band wird sie mit dem Zentrum in Be¬
rührung bringen . Tie Sainmlnng des freiheitlichen Bür¬
gertums wird eine der wichtigsten Aufgaben in den
neuen Landen sein . Hier muß die Deutsche demokratische
Partei durch ihre eigene Geschlossenheit einigend wirken

TPC Der dcmokvtttische Weingärtnerbun ^
hielt am Sonntag in Beutelsbach eine sehr gut besuchte
Versammlung ab unter dem Vorsitz von Schultheiß
W e n d e l-Schnaith . Herr Rechtsanwalt Tr . Erlan¬
ger - Stuttgart legte in seinem Vortrag dar , wie nach
oem Herbst 1917 ein Vorgehen des Kriegswucheramts
gegen die Erzeuger , die Weine eingelagert hatten und
)iese zu den der Marktlage entsprechenden Preisen »er-



kauM , e
'
mgefeW halüe . Tie heurige

'
PrekSveWquiiI so

eine Prämie für den Weingartner , der schon im Vor¬
jahr unverschämt im Preise war , während der , der ii»
Vorjahr bescheiden war , nun doppelt das Nachsehen habe .
Herr Gemcinderat Krämer -Stuttgart führte ans , die"
Organisation der Weingartner sei nötig , um gegen den

„ on den Wirten gemachten Vorwurf Front zu machen . T »"
Sozialisierung sei gewiß jedem Weingartner willkomme . . ,
wenn Löhne , wie sie z . Zt . die Arbeiter fordern , auch
den Weingartnern bezahlt würden . Wie aber könnte
der Staat dies ? Und was kostete daun der Wein ? Ter
Weingartner muß sich auch politisch organisieren , um
Vertreter ins Parlament zu entsenden und dort für sein
Recht zu wirken . Das Milglied des Hanptausschusses
der T . d . P „ Herr Paul I l g-Stuttgart , betonte einer
Behauptung der „ Schwab . Tagwacht " gegenüber , die T .
d . P . sei nicht dafür , daß der Weingärtner Wucher¬
preise verlangen soll , auch der Wert soll am Ausschau !
seinen Verdienst haben und dem Verbraucher sei ein
billiges Glas Wein zu wünschen , aber der Weingartner
müsse auch angesichts der hohen Bebauungskosten und
der teuren Lebenshaltung zur Zeit angemessene Preise
erhalten . Sie nehme sich also berechtigten Interessen
der Weingartner an , ohne daß diese, wie bei einer
andern Partei , Gefahr laufSn , Stimmvieh für Leute zu
sein, deren seitherige Politik uns in die heutige Lage
gebracht habe . Es folgte eine rege Tiskussion , die noch
manche neue Anregung gab . Tein demokratischen Wein¬
gärtnerbund traten nahezu alle Erschienenen von Beutels¬
bach, Aichelberg , Grunbach , Geradstetten und Schorudori
bei , ein Beweis, , wie erwünscht die Neugründnng war .
Weitere Anmeldungen nehmen entgegen : G .N . Krä -
mer -Str . ttgart , Schultheiß K ü mme t .Strümpfelbach und

, Schultheiß W e n d e l-Schnaith .

Er » beachtenswerter Vorschlag .
TPC . Die „ Frankfurter Zeimng " macht einen sehr

beachtenswerten Vorschlag , indem sie fordert , daß neue
Methoden für die Veröffentlichung der offiziellen poli¬
tischen Verhandlungen des demokratischen Deutschlands
eingeführt werden . Sie weist hin auf die Tatsache , daß
in den politischen Debatten der letzten Wochen vielfach
mit Schlagworten gekämpft worden ist, statt mit sach¬
lichen Gründen , die ans einer genauen Kenntnis der
Materie geboren waren . Auch die Debatten der Natio¬
nalversammlung müßten dem ganzen Volk ? zugänglich
gemacht werden . Das Frankfurter Blatt schreibt :

„ Was not tut , ist klar : Es müssen fortan alle diese
offiziellen Protokolle , Denkschriften nsw . zu einem bil¬
ligen Preise amtlich für jedermann , der sie abonnieren
will , h rnlsg ' gwen werden , damit j . der , der sich ans
ihnen belehren und sein eigenes , unbeeinflußtes Urteil
bilden will , d ie Möglichkeit dazu erhalte . Es muß Poli
tik nicht nur gemacht , es muß Politik auch gelehrt

'
wer¬

den , und gerade bei unS , wo die Demokratie nicht iw
langsamen Weg friedlicher Reform , sondern plötzlich
durch die Revolution verwirklicht wurde . Es muß pol !
tischcs Erziehrings « und politisches Wissensmaterial in
das Volk kommen , damit sich die Politik nicht an
weiterhin , wie vor der Revolution , ohne Teilnalnm
des Volkes in den engen Zirkeln der sog . politischen
Kreise abspiele . Ter Vorschlag , den wir machen , iß
eine elementare Konsequenz der Demokratie . Und wii
hassen , daß man ihn verwirkliche .

"

Dieser Hoffnung schließen wir uns an .

Bsden .
(-) Karlsruhe , 12 . Febr . In der gestrigen Vor¬

mittagssitzung des Versa s snng s a n s s ch n s s e s wurde
oon verschiedenen Seiten betont , daß es notwendig sei ,
die Verhandlungen etwas rascher zu führen . Die Ab¬
stimmung über den letzten Abschnitt des 8 19 (Lehr -
und Lernmittelfreiheit ) wurde vorerst zuriickgestelit . Ter
Ausschuß trat darnach in die Beratung des Abschnitts
ill der Regierungsvorlgge . ein , der die Teilnahme des
Volks an der Gesetzgebung und Verwaltung durch Re¬
ferendum und Initiative behandelt . Einstimmig
reit wurde darüber erzielt , daß ein Volksvorschlagsrecht
(Volksinitiative ) 80 000 Stimmen auf sich vereinigen
müsse . Eine längere Anssprache entspann sich da - dar¬
über , ob das Proportionalwahtverfahren (Verhättni - Ast )
in der Verfassung festgelegt werden solle . Von demokrati¬
scher und sozialdem .

"
Seite wurde dafür , vom Zentrum

dagegen gesprochen . Das Land sol ! in vier Wahlbezirke
eingeteilt werden ; eine kleine Minderheit wünschte iiijr
einen Wahlbezirk .

(-) Karlsruhe , 12. Febr. (Die Genehmigung-
Pflicht für Tanzvergnüguiigen .) Da die Vergnü¬
gungssucht immer weitere Kreise ergreift und die Zahl
der öffentlichen Belustigungen , namentlich der Tanzver¬
gnügungen , an denen ein großer Teil unserer Bevölke¬
rung .ernsten Anstoß nimmt , einen großen Umfang an¬
genommen hat , sind die Bezirksämter vom Ministerium ^
des Innern angewiesen worden , die früheren Bestim
mungen über die Genehmigung öffeiMicher Tanzbe¬
lustigungen wieder mit aller Strenge durch -
zuführen , und bei der Zulassung die größte Zurückhal¬
tung zu üben , soweit nach den örtlichen Verhältnissen
nicht ein vollständiges Verbot derselben angezeigt erscheint .

(-) Karlsruhe , 12 . Febr . Im Alter von 70 Jahren
ist hier Studienrat G . M . Wacker gestorben .

(-) Karlsruhe , 12. Febr . Die Unabh . Soz . Partei
für Baden hält am 15 . und 16 . Februar hier ihre erste
ordentliche Landeskonferenz ab .

(-) Karlsruhe , 11 . Febr . Gestern nachmittag ist
eine französische Truppenabteilung , bestehend aus 2 Offi¬
zieren und 38 Mann zur Ueberwwachung des Karlsruher
Rheinhafens eingetrosfen . Ans den Geschäftsgang des

Rheinhafens hat nach der „ Bad . Presse " diese lieber - -

wachung keinen Einfluß .

(-) Mannheim , 12 . Febr. Gestern vormittag kam
es zu einer Ärbeitslosenknndgcbung , an der sich vor allem .
jugendliche Leute beteiligten . Als sie versuchten , in da :
Ratbaus einzudrinaen . kam es zu einem Zusammenstoß n '

, weHrmanst öurch
' eknelkIrr

"
AolkSwehr ,

'
wobei ein .

Messerstich verletzt wurde .
(-) Vom Schwarzivald , 12 . Febr. ( Schwind¬

ler . ) Dieser Tage kam zu einem Landwirt in Trum :
§ born ein Mann , zeigte ein Schriftstück vor , daß er '

j beauftragt sei , nach falschem Geld zu sahnven und
nahm den Betrag von 1200 Mk . mit , angeblich gefälsch¬
tes Papiergeld . Er ließ dann noch einen Schein zurück,
wornach der Landwirt alles konfiszierte Geld bzw . Ersatz
hiefür auf dem Amt in Tribcrg holen könne . In Tri -
berg mußte dann der Mann erfahren , daß er von einem
Schwindler bestohlen wurde .

'
(-) Rohvbach b . Heidelberg , 11 . Febr. Der Bür-

'gerausschuß soll einen Kredit von 60 000 Mk . zur Vor¬

nahme von Notstandsarbeiten bewilligen .

( -) Durluch , 11 . Febr. Die Volkswehr beschläg-
>! ahmte drei Körbe mit etwa 3Vs Zentner Rindfleisch ,
das für Karlsruhe bestimmt war .

(-) Schwetzingen , 11 . Febr . Der Bürgerausschus;
hat den städtischen Beamten , Bediensteten und Arbeitern
neue Teuerungszulagen , die vom 1 . Januar ab zahlbar
sp -. d , gewährt . Die Verheirateten erhalten Zuschläge zu
den Teuerungsbeilstlfcn von monatlich 60 Mk . , die Le¬
digen von monatlich 30 Mk .

(-) Pforzheim , 11 . Febr . (EisenLahnnn f a l l .)
Am Sonntag in der Frühe riß zwischen den Stationen
Ersingen und Bilfingen ein von Pforzheim nach Karls¬
ruhe fahrender Güterzng in zwei Teile . Während der
vordere Teil weitersu -w . da das Fahrpersonal keine Kennt¬
nis von dem Vorfall hatte , kam der Hintere , abgerissene
Teil bei dem bestehenden Gefälle ins raschere Rollen und
stieß hart aus den letzten Wagen ans . Dabei ging eine
Anzahl Wagen in Trümmer , teils wurden sie auch aus
dem Gleis gehoben , so da Meide Gleise auf längere Zei !
gesperrt waren . Ter Materialschaden ist bedeutend . Von
Karlsruhe wurde ein Hilfszug mit Personal und Geräte
abgesandt . Die Aufräumungsarbeiten nahmen den ganzer '

Tag in Anspruch . Erst in der Nacht konnte ein Gleis
dem Verkehr wieder freigegeben werden . Die Reisender
nach Mühlacker —Stuttgart wurden über Bruchsal be
fördert , der Nahverkehr durch Umsteigen aufrechterhalte "

(-) Pfsnzhsim , 11 . Fcbr . Tie Bauarbeiter ! ans dem
hiesigen Bahnhof werden nunmehr fortgesetzt . Bei de :
Arbeitenvergebung für die Erweiterung der Unterfüh¬
rung an der Jspriugerstraße waren sehr viele Angebote
eingercichl worden . Sie schwankten zwischen 170528 Mk .
und 84 295 Mk . — Im hiesigen Amtsbezirk wurden
bis Ende vorigen Jahres 23,9 Mit ! . Mk . für Reichs -
kriegsnnterstützmig ausbezahlt .

(-) Offettlmrg , ist . Febr . Aus dem von den Fran¬
zosen besetzten Brttckenkopfgebiel Kehl wird dem „ Offen -
burger Tagblatt " berichtet , daß die dortige Bevölkerung
die feindliche Ersetzung sehr drückend empfindet und daß
man sich vor allem darüber beklagt , daß gerade kleinere
Leute außerordentlich starke Einquartierung bekommen
haben . So hat z . B . Mn Arbeiter in Kork 15 und ein
Bahnwart 14 schwarze Soldaten unterzubringen . In der
kleinen Gemeinde Leutesheim (900 . Einwohner ) liegen
500 Kavalleristen mit Pferden . Die Franzosen erlassen
stündlich nem - drückende Bestimmungen .

(-) Offetthnrg , 11 . Fcbr . In Urlofsen feierte
vor wenigen Tagen das Ehepaar Konstantin Kiefer
das Fest der eisernen Hochzeit .

(-) A -er « , 11 . Febr . Zu der Beschlagnahme der
lOOO Liter Branntwein schreibt man den „Bad . Nachr .

" ,
daß ähnliche große Mengen seit Jahren auch aus dem
Bahnhof Baiersbronu oder Frendenstadt hätten gemacht
werden können . Man munkle davon , daß aus der Ache'

ialbahn gar mancher Wagen , mit Sägespänen , Rebstöcken
und dergl . beladen , zum Versandt gekommen sei, in dessen
Innern große Fässer mit Branntwein verborgen Ware » .

ep . Stuttgart , 12 . Febr . (K undgeb u II gF -r n
Volkshclfe für württ . Kriegs - und Zivilgis
san gene veranstaltete gestern eine zweite machtvoll :
Kundgebung in Stuttgart . Kommerzienra : Wanner
' nies darauf hin , daß die neue Gründung die Aufgabe
„ abe , unermüdlich im deutschen Volt und iistder ganren ge¬
sitteten Welt die Forderung der sosorlig .e.i Freigabe
unserer Gefangene u

'
rn erheben ,

'
sowie durch eine

Volksspende die Mittel zn bechmsseu , um die GFauae -
nen mit Nahriiiigsniiltein und Kleidern versorgen und
sie auch nach ihrer Rückkehr tatkräftig imterstichen zu
tonnen . Tie Lchckderiiugen von 6 ans den verschiedensten
Gefangenschaft : liiiiaer . i

'
heiim .ek h t n Kriegs - und Zit i

gefangenen waren eine fura tbare 'Anklage unserer Geg¬
ner . Aber auch die Erfahrung von der völligen Teil -
uahmlosigkeit weiter KreiF der Heimat ihrem Lose geaen
über trage viel .zu ihrer Verbitterung bei . Die Gattin
eines Gefangenen richtete einen eindringlichen Apoell
an die anwesenden Frauen und Mädchen,

'
ihre Stimme

für die 800000 deutsche,! Gefangenen zu erheben und
nicht zu ruhen , bis ihre Besreiiingsflunde geschlagen
habe . Eine in diesem Sinn gehaltene Emschließmiq
ivurde von den 2000 Anwesenden einstimmig angenom¬
men .

(-) L ?o » - epg , 12 . Febr . (Pferde markt . ) Ter
gestrige Pfcrdemarkt war von nahezu 3000 Persoucu
von auswärts besucht , lieber 1000 Pferde waren zu -
gcsühtte ; der leichtere Schlag war stark vertreten . Die
Preise hielten sich auf außerordentlicher Höhe . Sv wur¬
den für ein Paar nicht erstklassige Pferde 16 000 Mark
bezahlt . Selbst für Schlachtpferde wurden bis zu 1000
Mark geboten . Ein Marktbesncher fand zu seiner lieber «
raschung seinen Fuchsen nebst Wagen wieder , der ihm
vor 14 Tagen in Kornwestheim gestohlen worden war .

(-) GLPstirrgv . 12 . Febr .
'

( Vergiftun g .) Prä¬
parator Karl Kopp , der aus Versehen vor 14 Tagen
Auflösung von Saccharin getrunken hatte , ist jetzt an k
Vergiftung gestorben . k

(- ) Ulm , 12 . Febr . (W o h n n n g s s ch a f s n n gZ
Verschiedene hiesige Kasernen hier sollen für Wohnungen
eingerichtet werden.

'
(- ) Mm , IS . Febr . (Aohleiimanget . ) Jnfolg « )

Kohlenmangets mußte die Firma Wieland u . Cie . Ar - ''

beilerentlassiingeu vornehmen . Die Maßnahme wird ge- s
mildert durch Anpassung einiger Kesselanlagen für Koks-,
Oel - und Teerseuerung . Tie Stadtverwaltung hat der
Firma 10 ! « i jstr . Tors geliefert .

(-- Lbemch ' im , OA . Spa ich in gen , 12 . Febr . (Tie /
We t t e r g l o ck e . ) Unter de» beschlagnahmten Glocken
war auch

^
die - als Wetterglocke bekannte Glocke der St .

'

Wolfgangs - KaMe auf dem Schcibenbühl als Kriegs - ;
vpfer

'
bestimmt . Schon aus den Wggen geladen , harrte -

sie im Sommer 1917 der Abchhr . In der Nacht vor
der Abfuhr verschwand aber die Glocke spurlos . Erst

'

jetzt, nachdem die Gefahr für sie vorüber ist, ist sie Wieder¬
aus der Verborgenheit aufgetaucht und hängt seit Weih¬
nachten 1918 wieder in der Kapelle . Wie verlautet , -
war sie in der Zwischenzeit von einem Bürger ver¬

borgen gehalten worden .

Von der Landesversamrnlrm - .
(-) Stuttgart , 12 . Febr . Der Verfassungs¬

ausschuß setzte gestern die Prüfung des Verfassungsge -

setzes bei 8 4 fort . . Absatz 1 des 8 4 wurde in folgender
Fassung irach dem Entwurf angenommen : „ Das Volk

äußert seinen Willen durch Abstimmung und Wahl .
"

Ein Antrag Hieber und ein Antrag Walter (Z .)
hatten das 20 . Lebensjahr als Wahlalter vorgcschlagen .
Ein Redner der D . d .P . bat , die Abstimmung über diese
Frage erst in der zweiten Lesung vorznnehmen . Vor¬

sitzender Dr . v . Hieber teilte mit , daß ein Schreiben
des Landesausschusses der A .- und S .-Räte Württem¬

bergs ei gegangen sei, worin scharfer Protest gegen die

Heraufsetznri
'
c des Wahlalters von 20 auf 21 Jahre er¬

hoben wnO (Legen dieses Schreiben wurden von seiten
des Zentru und der Bittgerpartei lebhafte Bedenken

erhoben . Nachdem aber ein Redner der D .d . P . erklärt
hatte , daß seine Fraktion noch zur Frage des 21 . Lebens¬

jahres Stellung nehmen wolle , wurde die Ziiriizuelliing
der Abstimjnung bis zur zweiten Lesung mit 23 gegen
eine Stimme beschlossen. Tie Einführung der Wahl¬
pflicht , wie sie ein Antrag Walter und Gen . (Z . )
verlangte , ivurde mit 15 gegen 9 Stimmen abgetehitt .

Ein weiterer Zentrumsantrag , der mit 14 gegen
10 Stimmen angenommen wurde , erklärtPmr Wahl- und

stimmberechtigt alle Staatsbeamten und Ltaatsangestell -

ten , deren Amtssitz nicht über 30 Kilometer außerhalb !
des württ . Staatsgebiets liegt , sowie deren Familien¬
angehörige . Ein Zn

'
satzantrag W ö lz (D . d . P . ), diese Wahl¬

berechtigung auch Militärpersonen zn übertragen ,
welche einem außerhalb Württembergs befindlichen ge¬
schlossenen württ . Truppenteil angehören , wurde mit IC

gegen 8 Stimmen angenommen .'
In 8 5 deck Entwurfs ist die Frage der Rechts

und Pflichten der Staatsbürger behandelt . Ein Antrag
Schees (D . d .P .) , den Satz von 8 5 wie folgt zu fassen :

„ Es gibt keine Vorrechte des Standes und der Geburt "

wurde angenommen . Finanzministcr Liesch ing teilte
mit , daß die verliehenen Orden von Beamten und Unte --
beamteu wieder getragen werden können , ebenso auch dis
militärischen Ehrenzeichen . Durch die Abschaf¬
fung der Orden trete aber keine Ersparnis , sondern ein «
Mehrausgabe für den Staat ein , weil seither viele
Leistungen vom Staat ( z . B . Sachverständigengutachten )
mit Orden befriedigt wurden : in Zukunft müssen hierfür
Geldeiitschädigungen geleistet werden . Satz 3 wurde in
folgender Fassung angenommen : „ Alle Titel , insoweit
sie nicht einem öffentlichen Amt verbunden sind , sind auf¬
gehoben , neue dürfen nicht eingeführtt werden .

" Satz 4
fand folgende Fassung : „ Orden und Ehrenzeichen werden
nicht mehr verliehen : leine Stact - bürge ' - dürfen von einem
nichtdeutschen Staat Orden und Ehrenzeichen over einen
Titel annehmen .

"
Ein Antrag Wurster (Bürg .P .) fand als ZiijF

Annahme : „ Ausgenommen sind akademische Gradi
und Würden , sowie -Auszeichnungen für wissenschaftlich «
und künstlerische Verdienste .

" 8 6 und 8 7 Absatz 1 finden
mit redaktionellen Aenderungen Annahme .

In der heutigen 4 . Sitzung wurde die Beratung
bei 8 8 des Entwurfs (persöuliche Freiheit ) fortgesetzt .
Der Vertreter der Unabhängigen stellt hiezu mehrere An¬
träge . U . a . will er , daß jedem Staatsbürger das Recht
des Waffen tragens zustehcn soll . Gegen diesen An¬
trag wenden sich die Vertreter aller Parteien . Einige An¬
träge der andern Parteien zu 8 8 werden bis zur zweiten
Lesung zurückgestellt und es wird der Paragraph schließ-

lich mit einer kleinen Aendenmg angenommen . Der 8 2
des Entwurfs , der die Unverletzlichkeit des HausrechtZ
festlcgt und eine Beschlagnahme und Durchsuchung von
Briefen und Papieren nur in den gesetzlich bestimmten
Fällen gestattet , wird ohne wesentliche Aussprache nach
dem Negierungsentwurf angenommen .

^
'

MutnraMi hcs Wetter .
Die Auslösung des Hochdrucks geht nur langsam

vor sich . Am Freitag und Samstag ist weiterhin meij!

.trockenes und kaltes Wetter zn erwarten .

Las Notgefetz zur Gemeindeordmmg.
Eingesandt .

Während Ml das Plenum unjerer Verfassunggebenden pan -
oeeversaminlung auf drei Wachen vertagt , dürste in den einzelnenKamm .Pionen lup - ei ' tt sto gearbeitet werden . Es ist ganz natür¬
lich , daß man im pand den Verhandlun ien großes Interesse
emgegenbeingi . Sv rusi b . r Entwurf des

'
Noigeseßes zur Ge-

nm .ndtürdnnn i .DwaU Febi - afie Erörterungen hervor . Von der
Lii -hrheit in -. ii '.Fr !' wird es vor aUem nicht ver -
,' ranken . d, -ß auch bei ii, , -Armeindewahlen die Altersgrenze
oo » 2l> Iahieu bette Heu bleiben soll. Wenn damit argumentiert

-nu . d daß ja auch zur Landes - und Vlatioiiafv .ufa nmlung diele
kreuze gelegt war und eine AenSerung darum

'
Rückschritt be¬

reuten würde , so bann dies wohl nur als eine Kleine Verlccenocils -
iusrede bezeichnet werben . Die Volljäh . i . keit ra rechtliche/ Be -
>:eh» ng . wird ja auch erst mit 21 Iagren erreicht . Baden hat
ms Wahlnlter ans 21 Jahre heraufgesetzt .

Dem Ableben der Vnrgeraiisschühe werden nicht viele Trane »
lachgcweint werden . Doch das Einkammersystem bietet enttchjedene
Vorteile .

'
Der Sviuuag , im alten Geseh lt . Be -chlnß der Abaeordneten

^eni . 7 . rUovember r -w . , . .lo . , >a .



schließlich als '
Wahltag bestimmt . Im Interesse etner rege.

Wahlbeteiligung ist. dies zu begrüßen . Eine Bestimmung alter
üings dürfte bei der Festsetzung der neuen Wahlordnung notwendn
sein . Die Wahlhandlung sollte spätestens abends 0 Uhr ihre »
Abschluß finden . Nach den Erfahrungen bei der Landes - uni
Nationalwahl ist eine Verminderung der Wahlbeteiligung dadurch
nicht zu befürchten . Andererseits

'
sind die Wahlvorsteher uns

Beisitzer , die nach Wahlschluß auch noch das Stkmmenzähleu
zu erledigen haben , auch Menschen . Das Wahlrecht ist nichl
mehr an das Bürgerrecht gebunden , es entscheidet lediglich de>
Wohnsitz . Wenn auch diese -Bestimmung an sich , mit Rücksich:
aus die heimkehrcnden Krieger , und die vielen Arbeiter , welch«
setz? aus wirtschaftlichen Gründen den Wohnsitz wechseln müssen
eine gewisse Berechtigung Hai, so muß doch für die Zukunft ein-
' - stimmte Aufenthaltsdauer zu Grunde gelegt werden .

Mit Nachdruck muß aber von der Volksvertretung ver¬
langt werden , daß ^ das Berhältniswahlverfahren für alle Ge¬
meinde » , ohne "Ausnahmen , eingeführt ivird . Dieselben Gründe ,
die bei Reichs - und LankLswuhlen dafür maßgebend waren , müssen
auch sür die sGemejndewahlen ihre Geltung haben . Mit gewisser
Lorge sieht man gerade im Land in dieser Frage der Entscheidung
der Kommission der Landesversammlung entgegen . Auch die kleinen
und kleinsten Gemeinden dürfen nicht der . Gefahr einer Klassen¬
herrschaft ausgesetzt werden , Unter allen Umständen muß auch
hier die Richtschnur sein : Gleiches Recht für Alle , Schutz der
Minderheiten . Nicht stichhaltig ist die Behauptung , es werde
vielerorts nicht gewünscht in kleinen Gemeinde » , welche bisher
) ei den Wahlen von Parteistreit nicht infiziert waren , reine Partei -
uahlen , wie sie das Proporzverfahren nuii - einmal mit sich bringt ,
ausgezwungen zu bekommen . Der Neubau unseres gesamten Ver -
fasitingswesen muß und ivird von den politischen Parteien ge¬
tragen werden . Politik treiben ist jetzt Pflicht jedes Staats¬
bürgers . Wo »ran nicht einen Ucberfluß an Parteien hat , kann
man sich leicht aus eine gemeinsame Vorschlagsliste einigen . Sind
keine politischen Konkurrenzen vorhanden , dann fallen übrigens
die angeführten Einmünde von selbst weg . Wohl denjenigen Ge¬
meinde » , die sich in dieser glücklichen Lage befinden . Aber
r R es jetzt überhaupt noch solche ? K . F .

BMW ?

ü, > I> , ^

6p . Protestwoche für die deutschen Gofange -
aeu . Ter Volksbund zum Schutz der deutschen Kriegs -
-lud Zivilgefangenen will die Woche vom 8 .—15 . Febu
in allen Gaueu Deutschlands zu einer Protestwoch «
gestalten . Ueberall sollen Massenversammlungen in
machtvollen Kundgebungen des Voikswillens die sofortige
Freigabe unserer gequälten Kriegs - und Zivilgefangen '
fordern , -- - das einzige Mittel , unfern Unterhändler, ,
den Rucken zu stärken , damit sie bei den in wenigen Tagen
beginnenden Verhandlungen über die abermalige Ver¬
längerung des Waffenstillstands mit Nachdruck für die
rasche Befreiung unserer Gefangenen eintreten können .
Männer und Frauen , geht in die Versammlungen , schließt
Euch der Volkshilfe an , vergeht nicht die hüllen » Sta¬
cheldraht ! Bleibt das Volksgewissen stumm , so ivird '

inan vergeblich an das Gewissen der Welt appellieren .
— We es unteren Gekänaenen in Eualand

Aäse-Abgabe.
Auf Lebensmittelmarke 88 wird abgegeben :

1V0 sr . KSf -
Außerdem erhalten zum letzten Mal als Zulage auf Marke

LS Schwerarbeiter riuuirrte ! Pfnttd Schwerstarbeiter
»inhaU » Wund extra .

Listen - Schluß Freitag abend 6 Uhr .
Ktädt . Lebsnsrnittekarnt Wrkdöad

Wvotkcrvten -Abgclve .
Die Abgabe der Brot - und Butterkarten fltr die zweite

Hälfte des Mts . erfolgt am
Frttag den 14 . Februar

von 9— 12 und 1 — 4 Uhr
- Stadt . Fedensmittelamt Mttddad .

Wilkvlm Irvibvr
gewährt so lange Vorrat auf

Lri «K88livkv1 mit üvlr ^virlvv
mrä Üsu886kukv aus kitpivrFv ^ oby

FV ' ore - rt LscheE L6A6,r

01 o886t -kap !vr
Mpfi ehlt Noöert Greiöer

ergeht . Das „N -H ver §ssentWt einen GesangeitM
brief aus England , dem wir folgendes entnehmen : Den
19 , Januar 1919 . Was für eine Freude ! ! Schon
Post vom Dezember ! Herzlichen Dank für die vielen
lieben Briefe und dann erst für die Pakete ! Macht Euch
aber doch keine unnötigen Hoffnungen wegen meines
baldigen Heimkommens ; vor Herbst ist nicht daran zu
denken . . . Was nämlich die deutschen Zeitungen über
Anstausch schreiben,

'
stimmt nicht - Solange die Sparta¬

kusgruppe keine Ruhe gibt , ist ja garnicht an Frieden
und an Austausch zu denken . Wir sind über jede Klei¬
nigkeit unterrichtet , wahrscheinlich weit besser als Ihr ,
vor allem aber auch über die Aussichten aus dieser
Seite des Rheins —

— Keine Fastnachtveranstaltungen . Tie bad
Regierung hat alle Faschingsvergnügungeft , Masken und
Verkleidungen verboten .

— "Vom Sparen . Im Jahr 1918 sind nach einer
vorläufigen Berechnung des '

Fachblatts „ Sparkasse " die
Spareinlagen in Deutschland in den Sparkassen von 3828
auf 5161 Millionen Mk . oder um 32 Prozent gestiegen .
Die Zahl der Sparbücher hat sich um 10 Prozent ver¬
mehrt .

— Ber Minderung unseres Viehbestands . Die
letzte Viehzählung vom Dezember 1918 hat ein wenig
erfreuliches Ergebnis gehabt . Tie Zahl der Rinder ist
ans 17 226 855 heruntergegangeft (d . h . fast 2Vz Mil¬
lionen weniger als im Jahr 1917 ), Schweine waren
es mir noch

'
10 080 375 Stück (d . h . um mehr alss/s Mil¬

lion weniger cfts im Dezember 1917 ) . Zwar hatte sich
die Schweinezucht gegen März 1917 , wo sie mit einem
Bestände von 5 1/2 Millionen den tiefsten Stand er¬
reicht hatte , bis zum September 1918 auf 10617 606 ge¬
hoben ; im letzten Vierteljahr verringerte sie sich wie¬
der um 600 000 Stück . Im Frieden hatten wir mehr
als 20 Millionen Schweine . An Schalen besitzen wir
5 299000 Stück , rund 370 000 mehr als im Vorjahr ,
aber erheblich weniger als im Frühjahr 1918 . Auch die
Ziegen haben sich auf 4 137 289 Stück vermindert . Am
meisten gesunken ist das Federvieh , von dem es keine
50 Millionen mehr gibt , während wir noch im Herbst
1 9 1 8 - über 66 Millionen Stück hatten . Die Zahl der Ka¬
ninchen ist auf 9 Millionen gestiegen . Die Zahl der
Pfl -rde auf 3 378 481 (320000 mehr im Vergleich zu
19471

- Remonteankauf . Das würrc . Kriegsministe¬
rium wird den Ankauf von Remonten für 1919 wiederum
ausfallen lassen .

Ablieferung von Schlachtvieh . Noch vor
äugen Wochen mußten die Landwirte vor Ueberliefe -
nng von Schlachtvieh gewarnt werden . Und jetzt ist be¬

reits eine Stockung in der Ablieferung eingetreten . Der
Ledarf , der damals ' infolge des geminderteil militärischen
Bedarfs stark znrückging , ist heute wieder größer , schon
iifokge der Erhöhung der Ration .

— Die Gasthauswäsche . Das Verbot für die
Inhaber von Gastwirtschaften usiv . bezüglich der Dar¬
reichung von Mundtüchern und der Bedeckung der Tische
besteht nach wie vor Verfehlungen dagegen werden im¬
mer noch mir der Enteignung der Bestände der Tisch¬
wäsche bestraft .

— „3 Mark in - er Woche ! " In der „ Euro¬
päischen Staats - und Wirtschaftszeikuna " erzählt Tr . E .
Steinitzer folgendes Geschichtchen : Zu einem Arbeit¬
geber kommt einer seiner Arbeiter , der bisher mit seinem
Lohn zufrieden war und erklärt : „ Für 3 Mk . die Woche
kann ich nicht arbeiten !" >,3 Mk . die Woche ?" fragt
erstaunt der Unternehmer . „ Na , ja ; ich , meine Frau
und meine Kinder bekommen wöchentlich zusammen 102
Mark Erwerbslosenunterstützniiq . Sie bezahlen mir aber
105 Mk . Lohn ; für die 3 Mk . kann ich doch vicht die
ganze Woche arbeiten !"

saiNftstellerlimeit 4 , Lehrberuf S (Z Vchulvörflehcrtnneil , 1 Mtt -
telschullehrerln , 2 Lberlehrerinne » , 1 Volksschullehrerin ) , soziale
Berufe 6 ( Pniteisckretärin , 2 Sekretärinnen , 2 Gewerkschasts -
beomtinnen ) , 8 Hausfrauen ohne weitere Angaben .

41 französische Generale sind nach amtlicher Meldung während
des Kriegs gefallen .

Das Haupt der Mormonen gestorben . D . r Mormonenhnupt -
ling Loses Schmitt ( junior ) ist im Alter von 80 Jahren
im Slnaie lltah ( Vereinigte Staaten von Amerika ) gestorben
» nd hinterläßi 5 Wltwen , 43 Kinder und 90 Enkel . Er war
als Neffe des ersten Mormoncnprophctcn gleichen Namens 1838
im Staat Illinois geboren , wo sein Vater und sein Onkel
gelyncht worden waren . Oberhaupt der Mormoncnsekte in Utah
wurde er 1901 . Wegen seiner Vielweiberei wurde er mehrmals
von der Regierung der Vereinigten Staaten gestraft , doch immer
nur verhältnismäßig gering . Er war ein geriebener Geschäfts¬
mann . ivos sowohl sich , wie (einer Sekte

'
gewaltige Summen

clngebracht hat .
Dir Gnsausströmung im Eisenbahnwagen . Der „Nonvelliste

de Lyon " veröffentlicht eine Mitteilung der französischen Ostbahn -
gejellschaft wonach man . in den Ueberresten ' des einen der ver¬
brannten dculschi?» Wagen bei Nanteuil Teile eines Uhrwerks
gesunden habe , das von der Erploslon teilweise zerstört und
zicMftllos >m Wagen gewesen seil Man glaubt , hierin die Er¬
klärung sür das bereits gemeldete Eisenbahnunglück gefunden
zu habe » . Wie das Blatt wcster erfährt , sei dieser seltsameBrand nicht der erste derartige Vorfall , den inan ans den fran¬
zösische » Eisenbahnen seil der Ablieferung des deutschen Materials
zu verzeichne» habe . Ala » habe schon verschiedene Brandstellen
ln Eisenbahnwagen g - funde » und Untersuchungen s . ien im Gang .
Schon am 18 . Januar habe der Generalstao die Esteiihaynbehordeu
zu einer scharfen Untersuchung des abgellefertcn deutschen rollenden
Materials nufgcfvrdert . ' . -

Witze v»m Tage.
Fremde Sprachen . In einem Budapester Kaffeehaus «'

faß ein Hamburger Soldat neben einem unaarischen Kameraden .
Der Ungar war sehr mitteilsam und erzählte dem Deutschen
allerlei , obgleich keiner die Sprache des andern verstand . Als
aber der Ungar z » weinen anfing und der andere sich vergeblich
bemühte , den Grund dieser plötzlichen Trauet Mit zu erfahren ,
mußte der Kellner heran , der ein Wiener war und ungarisch
sprach . „ Z'wegen was der flennt ? " meinte der Kellner . „ Halt
z

'
wegen der Musi . Wissens , d' Musi , dä wucelt d ' Leut da n

so umanand , daß > reanzen müassen . Aber passcn 's Obacht , glei
dersangt er si wn um und dann hereii 'gegcn , dann gehts eahm
in d ' Füaß . . .

" Resigniert winkte der
'
Deutsche ab . „ Lassen

Sie Herr Ober, " sagte er . „Da verstehe ich ja den da nock
esscrft

W a h l b e m c r k u wg . Fräulein Mizi tritt zur Wahlurne ,
ein fescher feldgrauer Wähler ist im Abgehen . Endlich brummt der
Wahlvorstr .nd : „ Nicht den Regenschirm , Fräulein , den Wahl -
»» schlag .

" ( „ Iuge » S .
" i

Vermischtes .
Auch ein Streik . Bei der von unabhängigen Sozialisten

und Anarchisten veranstalteten Trauerseler für Liebknecht , Rosa
Luxemburg

'
und Franz Mehring in M llnchen sind die zu

Müsikvorträgen bestellten Künstler wcggebliede » .
Die Frau in der Nationalversammlung . In Weimar sind

unter den 421 Abgeordneten 36 Frauen in die Nationalversamm¬
lung elngezogen . Davon entsandte die Sozialdemokratische Partei
13 , das Zentrum 7 , die Deutsche demokratische Partei 5 , dle
Deutschnationale Volkspartei ( Konserv . ) 3 , die Unabhängige So¬
zialdemokratische Partei 3 , die Deutsche Volkspartel (Natt .) 1 .
Diese 36 Frauen vertreten folgende Berufe : Sckriftleiterin 1,

Üeiitsüie lkeiiiokii'gtWe kgrtel
krogrsinme , lleitriilserklsrimgell

- sÄriilürki und miililMÄ !
ütlLßuilil u!v> , öei der LsIMklSÜSllg

S1M1M7 , 81. «SniaKli-gke 7.
körnsprMor 2840 IINÜ 10 788.

57ll77KNK7 » r . 2501 . » » » » » »

Der K « n - deutscher Männer nn - Frau n zum
Schutze der persönlichen Freiheit und des Lebens Wilhelms
!I . hat jetzt im Neuenbürger Bezirk 600 , im ganzen Reiche
200000 Mitglieder . Die Werbung wird fortgesetzt und
auf weitere Landesteile ausgedehnt ; sie führt hoffentlich zu
einem raschen Anwachsen und damit zu einem größeren Ein¬
fluß des Bundes . An sämtliche Mitglieder der deutschen
Nationalversammlung wandte sich der Bun > mit einer Ein¬
gabe . Er bringt darin die Zuversicht zum Ausdruck , daß
eS der deutschen Nationalversammlung einerseits durch eine
wwaltige Protesterkläiung unsere » Feinden gegenüber , ander¬
seits durch ein « freundschaftliche Kundgebung an die holländ¬
ische Regierung gelingen wird , die Auslieferung unseres
Kaisers zu verhindern und so den gleichsam auf unsere Na »
ionalehre hinzielenden Todesstoß erfolgreich abzuwehien .

Hoffentlich sind die Volksvertreter zum großen Teil dessen
oewußt , was Pflicht und Ehre ihnen vorschreibon

Ga . IÄuglingsverei « Donnerstag , den 13 . Februar
>be »ds Nhr Spiel und Biebelstunde .
Sonntag , den 16 . Febr . nachm . 4 Uhr Spiel und Vereins¬
stunde .

Lrmck mck Brrkag dsr B . HofmarnL scheu BuLdruüerei in
Sildblch . örtlich : E Reinsardt daseltst

lVleck. Drogerie
Orurickners Nackt.
Oebp . Zciftmit .

emqkeiilen
Artikel 2ur Ki 'Ankenqüege

Lacke - unck ffiebertkermometel '
Inkialatlons Apparate
Irrigatore unck einzelne lecke ckerselben
Damenkincken
Oftren - unck ^ a8en5pril2en aus Olas
Verbanck8stofte , IVaiten , kckncken, Oa ?e
Lickrotft -Lattist
2aftn - unck Aagelbüraten
krostbalsam , klillmeraugenmillel
8laub - kämme
klau cke Eologne
Vaseline , Nnk unck korereine
kslockermä . kombella
Zsftnpulver , Saftnpasta
krillantine flüssig unck fest
kopkrvascftpulver u . ckg >.
8perislitL1 . Zcftivar/ . rvälcker-k' ickkennacke !-

Lreme Tube ! . — lAK .

Vekein

Eine

Vl/iicjbsc !

Freitag abend 8 Uhr

Turnstunde
Dev Turirmart .

Amcillilir
ging von der König -Karlstr
bis zur neuen Steig verloren

Abzugeben gegen Belohnung
b « i

Messerschmied

MW kilimnlm
das seither immer in Stellung
war sucht Stelle in Geschäfts
oder Privathaus .

Angebote sind zu richten un¬
ter M . F . Nr . 231 an die
Exped . ds . Blattes .

Mädchen 17
Stelle «!s

Jahre sucht

Officemädchen
in Pension oder Hotel .
Angebote sind zu richten an die
Exped . ds . Blattes . » 31

Reifiß-Brse«

feinstes verbessertes Doppel -
kohlensaureS Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch --
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Gin¬
machen ist .zu haben bei

Carl WUH . Sott .

100 gr . Mk . 1 . 40
garantiert rein speziell

für längere Pfeifen
bei
CH » . Schmid rr .Soh «
Tabackwaren -

Großhandlung
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